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Was will „Quadragesimo anno®®?7 Grundsätze un Forderungen.
Bericht über die erste Soz1iale Tagung der Katholischen Aktiıon ın
Wien. (Laienbüchere1 NT. 4 (128.) Wien, 1., Stephansplatz 3, dseel
sorger-Verlag. art. 2.40; 1.65, Schw. FT. 1.9|  ©

Weingartiner, Dr Josef. Kurze Katechismuspredigten, De
Kart 3.69Glaube. (108 Innsbruck-Wien-München, „Tyrolia”.

M. D vnnnl
Wibmer-Pedit, anny. SE Nothbi1tg. Die Dienstmagd Gottes

214.) Salzburg-Leipzig, NioOnNn Pustet. Brosch. 2,90, 9ig0 Leine
3.090, 6.8  N

Wild, arl Auf den Höhenwegen der christlichen Mystik. Ein
uch fur Seelenführer und für alle, die nach wahrer Vollkommen
heıt treben. acC. dem heiligen Johannes VvVo Kreuz. Mün
chen, Kösel I Pustet. Kart. 2,80, ın Leinen 3.60.

Kreuzritter. Eın Wort fürZanden, Jakob Va der,
Jungen ZU. Eintritt 1n Leben. (64.) Saarbrüucker Druckerei und
Verla_g 1939.

B) Besprechungen.
A  Aristoteles. Von Akos DON Pauler 12° 128) Paderborn 193

+er‘ Schöningh.
Der gelehrte Verfasser bietet hier 1ne leichtverständliıche und

C:Mmließende Darstellung der Philosophie und der Weltanschauung
Aristoteles. Eın VOorzug dieser Schrift ist, daß s1e aus der Glanzze
der aristotelischen Philosophie die einzelNe  - Teile ZUur Darstell

ttelbar lebendig und trittbringt. Aristoteles wird hier wieder ul
uLSs gegenuüber, nicht wıe eın Philosoph vergansener Jahrhunderte,
sondern w1ıe eın Philosoph VOo  — eute. Studierenden besonders und
den Gebildeten, die sich_ für Philosophie interessieren, sel  A die Schrift
empfohlen.Salzburg. OlLSs ager

Das Gesundheitswesén ; bei Aristßteles. Von Paul Kalthoff. Gr
(372) Berlin 1934, Dümmler Kart. 12.80, geb.

Aristoteles hat die Grundlinien der abendländischen Wıssen
Anerkannt der abgelehnt, sınd seıne edanken bisschaft 5  enN.

eutie wirksam geblieben. (zılt .das auch für die Medizin? Eın Jah
hundert VOFLF ihm ist Hippokrates uüber dieselbe griechische N
gangen, den Ial den Vater der Heilkunde nennt.

Arıstoteles, des Asklepladen, Verhältnis ZUu  —4 Medizin  ıst sonder
barerwelse nu wenig untersucht worden. Der KOlner Nervenarz

sehr verdienstvollen Arbeıt unteraul Kalthoff hat ıch darum eiıner
SCen, wenn alle Äußerungen, uns Aristoteles über das Heıl

hiınterlassen hat, sammeln ıchten ınternahm.
bietet 1n seinem uCcC. „Das Gesundheitswesen beı Ariıstoteles®” eın
sorgfältig gefügtes Mosaık der AUS den Schriften des Philosophen
ausgezogenen hieher gehörIı1gen Tatsachen und edanken. Die Fun

bezeichnet un chiusse es Buchesstellen werden regelmäßig
noch einmal zusammengestellt, oft wird der Wortlaut der Stelle
kaum geändert. In Kapiteln breıtet der Verfasser den umfangreı
chen Stoff VOT dem Leser aus. Wie die ange Reihe der Kapitel . sel



ber, sSo hat auch den Inhalt der einzelnen Kapitel nicht weiter 1n
größere Gruppen gegliedert. Dieser Umstand und die bunte Fuülle des
Stoffes bewirken, daß, belehrend un wertvo die Lektüre ist,verhältnismäßig wenıg 1Ur 1M edächtnis hangen bleiıben kann. Da-für wIird das Buch, da den Stoff offenbar vollständig ausgeschöpfthat, ein vorzügliches Nachschlagewerk se1ln, WeNn mıiıt einem g_Sach- un: Namenverzeichnis ausgerustet sein wird.

:& Die ‚ben beschriebene Beschaffenheit des Werkes mac.
SchwiıerI1g, auf den Inhalt naher einzugehen; ware eın Sanz 111-
kuürliches Herausholen VO FEınzelheiten.

Der Verfasser hat seine Schrift miıt Bedacht das Gesundheits-
bel Arıstoteles benannt und nNn1ıC. iwa die Mediızın bel Aristo-

eles Dadurch erweıterte seinen Gegenstand und siıcherte sich
gleich das Recht, der Sschwierigen Problematik auszuweichen, dıe in
dem Verhältnis zwıschen Arıstoteles un! Bıologie beschlossen liegt.Arıstoteles übernimmt die alte Medizin und miıt iıhr die quch be1
Hıppokrates 1m Vordergrund Stehende Krasenlehre. Die uberkom-

Theorien werden ber VO  w} ıhm ENSE verknupft mıiıt seiner
Seinslehre, S1e ind phılosophisch unterbaut. Es ist 1ne geschicht-lıche JTatsache, daß vitalistische Gegenströmungen die mechanı-
stische Grundlage der neuzeıtlichen Bıologie immer mıit einer Er-
neuerung arıstotelischer Gedanken verbunden WT uch diese Dıngekonnten ın einem uch uüuber Arıstoteles und das Heilwesen unter-
gebracht werden. Dieser persönliche Wunsch kann aber nıcht hiın-
dern, das uch q IS ıne wertvolle Bereicherung der Arıstoteles-
Liıteratur bezeichnen. Wiıe der Stagirıte ın allen konkreten Eın-
zelheıten ZU  — Medizin gestanden, un WI1Ie sıch dıe Medizin 1m grıe-chischen Leben ausgewirkt hat, dafür ist das Werk ine unerschöpf-liche Fundgrube.

Munchen Martin Müuüiller.

Der Irrtum In der Philosophie. Von Balduin Schwarz V
300.) Münster 1934, Aschendorff F eb 1375

In dıeser gründlichen Studie wırd auf realıstischer Grundlagedıe Natur und die Entstehung des rrtums zuerst systematıschS 3—192, 281—290) und dann hıstorisch 195—280) behandelt. Die
„grammatıca speculatıva“ stammt nıcht VonNn Duns Scotus (286), SUI-
dern Vo  b Thomas VO. Eirfurt

DArı ichelitsch

Das Seelenpneuma, seine 'Ehtwicklung vOoO der Hauchseele
Geistseele, Studien ZU Geschichte un kKultur des Altertums.
AVIlI Band, eft Von Dr Franz Rüsche. Gr 80 (84  —
Paderborn 1933, Ferd Schöningh.

Es ist ne sorgfältig angelegte un!' nıcht weniger sorgfältigdurchgeführte Studie über einen Gegenstand, dem besonders die
ystık interessiert ist der Unterschied zwıschen eıb- und Geist-
seele. Es wird geschichtlich ezeigt, WwW1e€e der Ausdruck Pneuma nach
und nach ZUu  — Bezeichnung der eın geistigen Seele wIird. Freilich, dıe
us-Lehre des Aristoteles, wIıe der Verfasser sıe sieht, bedürfte einer
grundsätzlichen Prufun Es ware da die Forschungen VoNn Wer-
NCr Jäger anzuknüpfe

alzburg. 0IlS ager


